Das Dampfboot erfcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 33, Hofgebäude, 
. DD 


Donnerſtag, 
den 4. Januar 1855. 


Ian, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

D Berlin, 2. Januar. Die politiſche Entwickelung der 
orientaliſchen Frage in den verfloſſenen Wochen hat zu keinem 
beſtimmten Reſultate gefuͤhrt und die Entſcheidung über die 
Erfüuung der Friedenshoffnungen, welche am Ende des ver- 
floſſenen Jahres auftauchten, iſt wieder in die Ferne gerückt. 
Vor Sebaſtopol haben die Witterungsverhältniſſe gleichſam einen 
vorläufigen Waffenſtillſtand herbeigeführt und an der ruſſiſchen 
Grenze ſteht eine öſterreichiſche Heeres macht, den Ausgang der 
diplomatiſchen Verhandlungen abwartend. Dieſe führten in der 
Wiener Conferenz der letzten Woche zu einer vorläufigen Eini- 
gung über die Interpretation der 4 Garantiepunkte, welche dem 
Fürſten Gortſchakoff mitgetheilt wurde, der für die Entſcheidung 
feiner Regierung eine 14tägige Friſt verlangte. Ueber die zu 
erwartenden Eniſchließungen des ruſſiſchen Cabinets fehlen hier 
alle Andeutungen und irrthümlich iſt die Behauptung, daß Graf 
Neſſeltode ſchon im Voraus die Verhandlungen mit den Weſt⸗ 
möchten und Defterreich als überflüffig und bedeutungslos bezeichnet 
habe. Wir erblicken in der Thätigkeit der Wiener Conferenz den 
Beginn wirklicher Friedensverhandlungen, ohne deshalb auch den 
Frieden ſelbſt unbedingt zu erwarten und von dieſem Standpunkt aus 
können wit nur billigen, daß die öſterreichiſchen Vorſchläge zut Mo» 
bilmachung des preußiſchen Heeres von unſerer Regierung ab» 
gelehnt ſind. Ein ſolcher Schritt würde die Dezemberverbünderen eben 
nicht zu einer milden Interpretation der Garantien beſtimmen und dem 
Erfolge der Friedensvethandlungen ſelbſt Abbruch thun. Außer- 
dem fehlt bei der Stellung der preußiſchen Politik jeder Grund zur 
Einberufung der Landwehr, worauf denn doch ſchließlich die ganze 
Mobilmachungsftage hinausläuft, weil durch den Zuſatzartikel 
zum Aprilbündniß die Garantie des öſterr. Gebietes und der öſterr. 
Stellung in den Donaufürſtenchämern ausgeſprochen iſt. Die 
beiden deutſchen Großmächte haben ihren Geſandten bei den 
deutſchen Höfen umfaſſende Mittheilungen über die Sachlage der 
politiſchen Verhältniſſe und über die von ihnen beſolgte Politik 
gemacht. Namentlich hat die preuß. Regierung ihte Bereitwil⸗ 
ligkeit ausgeſprochen, dem Dezember- Vertrage beizutreten, ſobald 
ſie mit der Interpretation der Garantien einverſtanden iſt. Völlig 
unbegründet iſt aber die Mittheilung der Hamburger Börſenhalle, 
daß Preußen bei den deutſchen Regierungen die Anftage geſtellt 
babe, wie ſich dieſelben verhalten würden, wenn Preußen dem 
Dezember Vertrage nicht beitrete, In der Depeſche vom 19 Dezbr., 
die allein hier in Betracht kommen kann, ſteht davon kein Wort. 

Trieſt, 2. Im. (Tel. Dep) Der fällige Dampfer aus 
der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon 
ſtantinopel bis zum 25. Der. Nach den Berichten der „Trieſter 
Stg.“ fiche das ruſſiſche Corps unter General Liprandi noch 
bei Balaklava, und ſeien Expedilionstruppen der türkiſchen 
Donau- Armee bei Eupatoria gelandet. Ferner wäre in Kos 
ſtantinopel das Gerücht verbreitet, daß eine franzöſiſche Kompag⸗ 
me von den Ruſſen gefangen und drei Kanonen von letzterem 
genommen worden fein. Die Admiräle Dundas und Hamelin 
ſind in Konſtantinopel eingetroffen, und die Vice⸗Admitäle Lyons 
und Bruat befehligen in deren Abweſenheit die Flotten. Der 

erzog von Cambridge bewohnt das engliſche Palais und iſt fo 
weit hergeſtellt, um Beſuche empfangen zu können; auch der 
Sultan hat denſelben mit feinem Beſuche beebrt. Der Herzog 
von Cambridge ſowohl, als auch der Prinz Napoleon, heißt es, 
wurden vorläufig noch in Konſtantinopel bleiben. Der englische 
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General Adams iſt geftorben. Es beſtätigt ſich, daß in Kon 
ſtantinopel ein franzöſiſch⸗engliſcher Pattouillendienſt eingeführt 
worden ſei. Nach Berichten aus der Krim fehle es den Ver⸗ 
bündeten vollſtändig an Brennholz. 

Wien, 28. Dez. Nicht nur mit den ſteyeriſchen, ſondern 
auch mit den Holzhändlern in den waldreichen Gebirgsgegenden 
Böhmens wurden Lieferungen von rieſigen Bretter⸗Quantitäten 
von der engliſchen Regierung abgeſchloſſen. Herr Lanner, der 
Unternehmungsluſtigſte der böhmiſchen Holzhaͤndler, hat, wie 
man vernimmt, über 2 Millionen Bretter in Bereitſchaft, die 
in kürzeſter Zeit aus den Sigeorten auf der Elbe nach Ham⸗ 
burg und von da nach London befördert werden. Diefe unge⸗ 
heuren Maſſen von Brettern ſollen für die Krim beſtimmt ſein, 
wohin ſie von London aus ſchnellſtens expedirt werden. Noch 
größere Geld- Summen fließen aus England nach Oeſterreich für das 
geſuchte böͤhmiſche Schiffsbauholz, welches auf dem obenerwähnten 
Wege ſehr leicht und billig nach den verſchiedenen See⸗Arſena⸗ 
len Englands geliefert wird. 

— 1. Jan. Die Nachricht über die am 28. Der. ſtatt⸗ 
gehabte Konferenz wird von dem Wiener Korreſpondenten der 
„K. 3.“ dahin berichtigt: Die Konferenz zwiſchen den Bevoll⸗ 
mächtigten der drei allürten Mächte hat von 12 bis 2 Uhr bei 
Lord Weſtmoreland ſtattgefunden, in welcher die präcifirten For⸗ 
derungen, über welche man übereingekommen, in einem Protokolle 
niedergelegt, das von Graf Buol, Weſtmoreland und Boarquteney 
unterfertigt wurde. Nach zwei Uor erſchien Fürſt Gortſchakoff 
auf die früber erfolgte Einladung beim belgiſchen Gefandten, 
der zu dieſem Behufe einige Appartements dem Grafen Buol 
zur Verfügung geſtellt, wo ihm von dieſem in Gegenwart des 
Grafen Arnim und Baron Manteuffel das von den drei alliirten 
Mächten aufgenommene Protokoll vorgeleſen und er zur Annahme 
der punktweiſe vorgetragenen Forderungen aufgefordert worden iſt. 
Da der belgiſche und der engliſche Geſandte in Einem Hauſe, 
dem herzoglich koburgiſchen Palais, wohnen, ſo war es leicht, 
im erſten Moment zu dem Glauben veranlaßt zu werden, Fürft 
Gortſchakoff ſei bei der Konferenz der Bevollmächtigten zugegen 
geweſen. Wie man hört, ſollen die präcifirten Forderungen ſehr 
annehmbarer Natur fein. Gottſchakoff telegraphirte das Mor- 
gefallene gleich nach Beendigung der Zuſammenkunft mit Graf 
Buol nach St. Petersburg, und expedirte um 5 Uhr einen 
Courier mit einem ausführlichen Berichte dahin ab. Da die 
von ihm erbetene Antwort auf telegraphiſchem Wege vorläufig 
eintrifft, fo iſt binnen 48 Stunden Entiſcheidendes zur Beendi⸗ 
gung der herrſchenden Ungewißheit zu gewärtigen. Ich füge 
binzu, daß an ein Nachgeben Nußlands Niemand denkt. — 
Der Oberſt v. Manteuffel, deſſen Abreiſe für heute beſtimmt war, 
wurde in Folge von Depeſchen, welche am vorhergebenden Abende 
aus Berlin hier eingelaufen ſind, veranlaßt, ſeine Abreiſe dahin 
zu verſchieben. 

Lemberg, 24. Dez. Das von der ruſſiſchen Regierung 
erlaſſene Verbot der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer nach Galizien, welches am 25. v. M. in Wirkſamkeit 
getreten iſt, gilt auch für Mahlprodukte, Mais, Mohn und alle 
Gatlungen von Cerealien. Selbſt jene Lebensmittel . Worrätbe 
die für Galizien bereits angekauft, aber noch nicht ausgeführt 
waren, ſind von dem Verbote betroffen. Urſprünglich ſoll es von 
Seiten des Fürſten Gortſchakoff, wie es heißt, in der Abit 
erlaffen worden fein, um bei Lieferungen für die ruſſiſche Armee 
billige Preiſe zu erzielen. 


Warſchau, 28. Dez. Das Hauptquartier des General 
Siewers, Kommandanten des 1. Infanterie-Corps, iſt in Radom 
aufgeſchlagen worden. Das ganze erſte Corps nebſt einer Gre— 
nadier « Divifion iſt zwiſchen der Weichſel, der Pilika und der 
Wartha aufgeſtellt. Die Landleute ſind in dieſen Tagen ange⸗ 
halten worden, die Rückſtände der Natural Lieferungen ab— 
zu führen. 

— Nachrichten aus Warſchau vom 30. Dez. zufolge war 
der Fürft» Statthalter General « Feldmarſchall Paskiewitſch in 
der vorhergehenden Nacht von dort nach St. Petersburg abgereift. 

Petersburg, 21. Dez. Der bei der kaiſerlich rufſiſchen 
Geſandtſchaft in Wien attachirte Fürft Anatole Demidoff, hat nach 
Wiener Blättern von St. Majeſtät dem Kaiſer Nikolaus ein 
ſchmeichelhaftes Reſkript erhalten, in welchem der Czar demſelben 
für die vielen Beweiſe ſeiner patriotiſchen Aufopferung im Namen 
des Vaterlandes ſeinen kaiſerlichen Dank ausſpricht. Fürſt De⸗ 
midoff übt ſeinen Patriotismus in großartiger Weiſe, indem er 
feinen immenſen Reichthum unermuͤdlich mit vollen Handen zu 
wohlthaͤtigen Zwecken ſpendet. Abgeſehen von den in die Millio- 
nen Rubel gehenden Summen, die derſelbe aus freiem Antriebe 
in letzter Zeit zu Staatszwecken hergab, wobei derſelbe ſein 
ganzes koloſſales Vermögen in Rußland dem Czaren zur Ver⸗ 
fügung ftellte, ſendet derfelbe ſeit Jahr und Tag zahlreiche mit 
unbeſchraͤnkten Kreditbriefen verſehene Agenten an allen Orten 
in Frankreich, England und in der Türkei herum, wo ſich rufe 
ſiſche Gefangene oder Verwundete befinden, um ſie zu unter⸗ 
flügen, fie mit allem Nöthigen zu verſehen und fo ihr Loos nach 
Möglichkeit zu verbeſſern. In der letzten Zeit erfuhr Demidoff, 
daß die auf der Inſel Aix befindlichen Gefangenen von Bomarſund 
einen griechiſchen Geiſtlichen für ihren Gottesdienſt entbehren 
müſſen. Sogleich ließ er den bei der früheren ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Paris angeſtellten Geiſtlichen, Herrn Waſſilieff, auf 
feine Koſten hinreiſen, um feinen Landsleuten den Gottes dienſt 
zu beſorgen. N 

Konſtantinopel, 18. Dez. Es ſind allerdings einige 
16 bis 18,000 Mann weſtmächtlicher Truppen nach Balaklava 
eingeſchifft worden; aber ſeit 9 Tagen ſind von dort über 5000 
Kranke hier eingetroffen. Wenn es ſo fortgeht, ſo dürften die 
Verſtaͤrkungen nicht ausreichen, um alle Lücken auszufüllen, 

London, 30. Dez. Wie der „Globe“ meldet, iſt es die 
Abſicht der Regierung ſämmtliche ſchottiſche und, außer den be— 
reits einberufenen, noch 15 engl. Miliz-Regimenter zum perma- 
nenten Dienſt einzubeordern, ſo daß ſich alsdann von den 100 
Regimentern, aus denen die Miliz von England und Wales 
beſteht, 76 in permanentem Dienſt befinden werden. — Die Ge— 
ſammtzahl der feit der Schlacht von Inkerman dem Heere in der 
Krim zugeſandten engliſchen Verſtärkungstruppen wird auf 11,450 
Mann angegeben. 

Die engliſchen Blätter bringen ergreifende Berichte über den 
traurigen Zuſtand, in welchem ſich die britiſchen Truppen in der 
Krim befinden. Sie ſtimmen ſämmtlich darin überein, daß die 
Entbehrungen der Armee über alle Begriffe ſind. Noch immer 
fehlt es am Nothwendigſten, noch immer waren die Truppen 
Angeſichts der ungebeuren Vorräthe, die in und vor Balaklava 
lagen, dem Verkommen nahe; erſt am 11. war Froſt eingetreten 
und hatte den Weg ins Lager fahrbar gemacht; bis zu dieſem 
Tage hatten es die Engländer der Hülfe der Franzoſen zu ver 
danken, daß ſie wenigſtens ihre Kranken nach Balaklava bringen 
konnten. 


Berlin. S. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Geheimen Ober ⸗Finanzrath und Seehandlungs Direktor 
Camphauſen zum Präſidenten der Seebandlung mit dem Range 
eines Rathes erſter Klaſſe zu ernennen. 

— Der „N. Pr. 3.“ ſcheints, als ſei jetzt Abſtand genommen 
worden von der Vorlage eines Geſetzentwurfes, nach welchem 
der §. 38 des Preßgeſetzes in Wegfall gebracht werden ſollte. 
Bekanntlich war vor einiger Zeit von einem ſolchen Geſetz die 
Rede, durch welches die Preſſe in der Lage geweſen wäre, auch 
für etwaige Aeußerungen aus der Kammer, die fie in ihren 
Berichten wiedergegeben, zur Verantwortung gezogen zu werden. 

— Die „Allgem. Ausw.-Zeitung“ erzähle faft unglaubliche 
Dinge davon, wie man deutſchen Auswanderern noch auf deut 
ſchem Boden, z. B. in Hamburg, mitſpielt. Ein bekannter 
Wirth überredete ſeinen Gaſt, einen Bauer, ſeine 3000 Thaler 
in Gold umzuſetzen. Die Dollars wurden dem Bauer Nachts 
zugezählt, wobei ein Helfershelfer, der an der Gasuhr ſtand, 
dofür zu ſorgen hatte, daß das Licht oft ausging, Am andern 
Tage nahmen die Beiden den Bauer in die Mitte, um ihm die 
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Herrlichkeiten Hamburgs zu zeigen; ſie fübrten ihn von einer 
Weinhandlung und von einem Schnaps laden in den anderen, 
bis der arme Teufel weder gehen noch ſtehen konnte. Dann 
ſetzten ſie ihn in eine Droſchke und fuhren, bis zu der Stunde, 
wo das Schiff abgehen ſollte, mit ihm herum. In vollkommen 
trunkenem Zuſtande brachten ſie ihn aufs Schiff. Wie viel 
Geld, wird gefragt, wird ihn von ſeinen 3000 Thlrn. übrig ge 
blieben ſein. 

Poſen. In Bezug auf die Auswanderung nach Schweden 
bringt der Herr Oberpräſident in einem neuerdings ergan genen 
Rundſchreiben an die Landräthe einen Bericht der diesſeitigen 
Geſandtſchaft in Stockholm zur Kenntniß, nach welchem dieſe 
abermals zwei dort von allen Geldmitteln entblößt angekommene 
Familien nach Preußen zurückſchicken mußte. 

London. Aus einem amtlichen Berichte der Admiralität 
erſehen wir, daß waͤhrend des Jahres 1853 an den Küſten und 
in den Gewäſſern des vereinigten Königreichs Großbrittanien 
und Irland 832 Fabrzeuge Schiffbruch gelitten haben. 421 


von dieſer Zahl gingen vollftändig zu Grunde. Der Verluſt 


an Menſchenleben belief ſich auf 989 Seelen. Man berechnet, 

daß durch Schiffbrüche an den Küſten des vereinigten Königreichs 

jahrlich zwiſchen 2 und 3 Millionen Pfd. Sterl. eingebüßt werden 
— 1] 


Nunſt · cus ſtellung. 
(Fortſetzung.) 

Unter den architectoniſchen Bildern ift noch zu nennen: 
Der Marktplatz in Brüffel von J. B. van Moer, für 
den bedeutſamen, in Hinſicht der Architectur ſo reichhaltigen 
Gegenſtand vielleicht zu klein gehalten, — und zwei ganz vor- 
trefflihe Werke von M. Neher in München: „Der Dom zu 
Freiburg“ und „Der Waſſertburm in Nürnberg“, 
beide mit muſterhaftem Fleiß und mit erſtaunlicher, kün ſtleriſchet 
Eleganz gemalt. Auf dem Dom Bilde iſt beſonders bei den 
benachbarten Häuſern im Vordergrund durch die bewunderungs⸗ 
würdige Sorgfalt in der Ausführung eine ſeltne, ja über» 
raſchende Wahrheit erreicht. Weniger koͤnnen wir uns mit der 
Aus führung des Domes ſelbſt einverſtanden erklären; hier ſteht 
der bläuliche Ton ein wenig im Widerſpruch mit der faſt pe⸗ 
niblen Ausführung des ſonſt meiſterhaft gezeichneten Kunſtwerks, 
und wir geben daher — wenn wir nicht auch den Gegenſtand 
in Betracht zu ziehn haben — dem Nürnberger Waſſer⸗ 
thurm noch den Vorzug vor dem erſten Bilde. — 

Das bedeutende Talent Charles Hoguet's in Paris hat 
uns diesmal ziemlich reichlich bedacht. Man wird ſchwerlich die 
rein franzöſiſche Schule ſchaͤrfer ausgeprägt finden, als in den 
Hoguet'ſchen Bildern. Der geniale Künſtler ſteht nicht ſelten 
auf der äußerſten Grenze dieſer Schule, wo dieſelbe zur inhalt 
loſen Manirirtheit wird, und nur ein Künſtler von unge» 
wöhnlicher Begabung darf es wagen im kühnen Fluge ſich bis 
zu dieſer Grenze zu erheben, ohne darüber hinwegzugerathen und 
die Flügel zu verbrennen. Die „Parthie von Etretat“ 
(Nr. 131) zeichnet ſich vor den übrigen Bildern Hoguet's am 
meiſten durch treffliches, naturwahres Colorit, wie durch die 
außerordentliche Keckheit in den breiten Pinſelſtrichen aus; es iſt 
dies ein gediegenes, echt künſtleriſches Werk. Dieſelbe kuͤnſt— 
leriſche Befähigung verräth ſich in dem bedeutenden Seeſtück, 
„Große Marine“ betitelt (398); doch ſcheint es faſt, 
als ob der lodesmuthige Künftler bier allzuſehr feiner Kraft 
vertraut habe, indem er dem ihm ſonſt ſo befreundeten 
Element gegenüber, für feine Waſſerparthie einen höchft gefähr- 
lichen Moment gewählt hat. Mit bewundernswürdiger Keckheit, 
wahr und trefflich iſt der düſtere Eindruck der zu einem troſtlo— 
fen Dunkel ſich vereinigenden Waſſer- und Wolkenmaſſen wieder 
gegeben. Der Total- Eindruck des Gemäldes müßte jedoch noch 
bedeutender ſein, wenn der Künſtler die Waſſermaſſe nach der 
Landſeite hin ein wenig klarer, beſtimmter gehalten hätte, wenn 
er in dem Raſen des Elements nicht den Pinſel ſelbſt fo hätte 
mitraſen laſſen. — Unter den übrigen Hog ue tiſchen Werken, 
worunter einige unbedeutende und nicht zu kritiſirende Farben— 
ſkizzen, find noch zwei ſehr bedeutungsvolle Gemälde, Anſichten 
von „Tivoli“, hervorzuheben. Das bedeutendſte davon iſt das 
im Catalog unter Nr. 399 angeführte. Die Monotonie, welche 
in dem ganz eigenthümlichen Tone beider Gemälde herrſcht, 
würde vielleicht vermieden ſein, wenn wenigflens die obere Par— 
thie, das Architectonifche, etwas friſcher und klarer gehalten, 
und wenn die Luft nicht gar zu leichtfertig behandelt wäre. 
Ganz meiſterhaft ſind die Felsparthien gemalt, es ſcheint hier faſt, 
als ſeien dieſelben direct von der Natur auf die Leinwand abge» 
drückt worden. (Fortſetzung folgt.) G. 
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Loeales und Provinzielles. 

Danzig, 4. Jan. In der vorgeſtrigen Stadtverordneten. 
Sitzung wurde der bisherige Vorſitzende, Commerzienrath Otto 
wiederum für das Jahr 1855 erwählt; ebenſo erhielt der Stadt 
verordnete Khoſe bei der Wahl des Stellvertreters für den 
Vorſitzenden wiederum die meiſten Stimmen. Als erſter Ordner 
für die Jabre 1855 und 1856 wurde der Stadtverordnete 
Jüncke, als zweiter der Stadtverordnete Lojewski; als 
Protokollführer der Stadtverordn.-Sekr. Schahnasſan gewählt. 

— ITheatraliſches.] Die er ſte Vorſtellung des Pro- 
feſſor Herrmann hat geſtern im wahren Sinne des Wortes 
Senſation gemacht. Trotz des bedeutenden Rufes, der dem 
Künſtler voraus ging, hat derſelbe wohl alle — auch die 
kühnſten Erwartungen übertroffen. Was den Zaubereien des 
Prof. Herrmann ſo ganz beſondern Erfolg verſchafft, iſt eben 
die Neuheit aller ſeiner Productionen, kurz er übertrifft alle 
feine Vorgänger bei Weitem. Ohne auch nur eine Minute der 
langen Weile zu opfern, riß er geſtern das Publikum fortwaͤh . 
rend zum lauteſten Enthuſias mus hin, oder erregte durch 
die häufigen humo riſtiſchen Wendungen das ſchallend ſte 
Gelächter. Einen ausführlichen Bericht über die neuen Wun · 
derwerke behalten wir uns für morgen vor; für beute nur dieſe 
kurze Notiz zur Benachrichtigung der noch ungläubigen Schaaren, 
die ſicher ſich bald zu Tauſenden um den neuen Magier drän⸗ 
gen werden. —g. 

— Die bisherigen Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Franz Au— 
guſt Wilhelm Grillo zu Danzig, Herrmann Hyronimus Loeffler 
zu Königsberg und Friedrich Guſtav Lange zu Bromberg ſind 
zu Königl. Eiſenbahn - Bau Inſpektoren und die Baumeiſter 
Friedrich Wilhelm Hermann Behm zu Danzig und Julius 
Auguſt Heegewaldt zu Königsberg zu Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſtern ernannt worden. 

Dirſchau, 2. Jan. Das Waſſer iſt ſo weit gefallen, 
daß die Cbauſſee wieder frei liegt, man alſo wieder in einer 
Tour zu Fuß die ganze Breite der Weichſel und des Außendeichs 
paſſiren kann. Leichtes Fuhrwerk fährt über; Güter werden auf 
Schleifen übergeſchafft; nur geſtern mußte des in Strömen 
niederfallenden Regens wegen die Arbeit eingeſtellt werden. An 
der Ausbeſſerung der Chauſſee wird fortgearbeitet. (N. E. A.) 

— Der bisherigr Staatsanwalt Simſon in Marienwerder iſt 
vom 1. Febr. 1855 ab zum Rechtsanwalt bei dem Ober-Tribunal 
ernannt worden. 


Elbing. Am letzten Sonnabend wurde ein Steuerbe- 
amter an einem abgelegenen Orte nicht weit vom innern Vor— 
berg obne alle Veranlaſſung von 4 Kerlen, darunter ein bekann- 
ter Steuerdefraudant, auf öffentlicher Straße plötzlich überfallen 
und mit einem ſchweren Stock ſo arg gemißhandelt, daß der 
Unglückliche ſaſt bewußtlos und mit mehreren zum Theil erheb- 
lichen Wunden hilflos auf der menſchenleeren Straße liegen blieb, 
bis man ihn bald darauf in dieſem Zuſtande vorfand. Der Be— 
amte wurde nun in ein nahe gelegenes Gaſthaus geſchafft, wo 
man ihm ſoſort die nöthige ärztliche Hülfe angedeihen ließ. 
Wie man vernimmt, ſoll es gelungen ſein, die Thäter und die 
erforderlichen Beweiſe zu ermitteln, fo daß fie zur Unterſuchung 
und Strafe gezogen werden konnen. (E. A.) 

Pillau, 1. Jan. Von den Schiffen im Eiſe wiſſen wir 
bis heute nur, daß aus dem Lichter des Schiffers Tengel die 
Ladung aus 116 Faͤſſern Talg beſtehend, mit Verluſt von 2 
Fäſſern glücklich nach dem Dorfe Peyſe gerettet worden. Wir 
hören, daß die Königsberger Kaufleute den Schiffen, die noch im 
Eiſe ſtecken, Freiheit gegeben baben, ſich ſelbſt aus ihrer gefabr⸗ 
vollen Lage zu reißen. — Eine kleine ruſſiſche Jacht „Spion“ 
mit Namen, iſt aus Lib au hier mit Ballaſt eingekommen, um 
Güter nach Rußland zu laden. (N. E. A.) 
In Königsberg bat ein toller Hund großes Unheil an« 
gerichtet, indem derſelbe cinen großen Theil der Stadt durch» 
ſtreichend viele Hunde und Menſchen biß, che er gelödtet werden 
konnte. In Folge deſſen müſſen auf Befehl des Polizei Prä- 
ſidiums ſämmtliche Hunde der Stadt und des Umkreiſes vier 
Wochen hindurch an der Kette gehalten werden. 

— Nach einer Verfügung des Herrn Gebeimen Finanzraths 
und Provinzialſteuerdirektors v. Maaſſen hieſelbſt tritt für die Stadt 

ilſit ein neues vom Miniſterium genehmigtes Mahl- und Schlacht- 
ſteuerregulativ vom 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit (Oſtp. 3.) 

— In dieſen Tagen paſſirten ganze Karavanen ruſſiſcher 
Kibittken das Steindammer Thor; ſie waren faſt alle mit Talg 
beladen, den fie nach Pillau hinfuhren, um von dort neue Laſten 
zum Transport hierher zu erhalten. (K. H. 3.) 


elgard, 1. Jan. Eine in unſerer Stadt bisher uner⸗ 
hörte 2005 wurde in verfloſſener Nacht um die IIte Stunde 
bier verübt. — Dem Wachtmeiſter Borchardt hieſiger Eskadron 
wurde in feiner Abweſenheit Frau und halbjähriges Kind im 
Bette durch Säbelhiebe ermordet und die Eskadrons⸗Soldkaſſe, 
in ca. 200 Tolrn. beſtehend, geraubt. Noch im Laufe des 
beutigen Vormittags wurde der Unteroffizier Timm von der hie 
ſigen Eskadron als Mörder überführt. Ein Blutflecken der ſich 
auf der Aermel-Treffe feines Pelzes befand, hat ihn verrathen. 

(St. Zig) 


Literariſches. 

Der zehnte Jahrgang des Heymannſchen Kalenders für 
Aerzte für das Jahr 1855, welcher bereits ſeit mehreren Mor 
naten erſchienen iſt, verdient Beachtung, weil derſelbe ein alpha» 
betiſches Verzeichniß ſämmtlicher Aerzte, Wundärzte, Geburts- 
helfer und Militairärzte in der preußiſchen Monarchie enthält, 
das bis zum 1ſten Oct. 1854 reicht. Dieſes Verzeichniß wird 
auch beſonders verkauft. In den Beilagen zum Schreib. und 
Notizkalender findet ſich unter anderm 1, eine tabellarifche Ueber— 
ſicht der Materia medica in Bezug auf Gabe und Form; 2, 
die Anführung der höchſten Gaben der Medikamente nach der 
preußiſchen Pharmakopoe; 3, eine Darſtellung der erſten Hülfe⸗ 
leiſtung bei Vergiftungen durch mineraliſche, gaſige, Pflanzen- 
und Thiergifte; 4, Mittheilungen über die Rettung aus ploͤtzli⸗ 
chen Lebensgefahren z. B. durch Scheintod, Erfrieren, Ertrinken, 
Erſticken u. ſ. w.; 5, die preußiſche Medizinaltaxe und die Preiſe 
der wichtigſten Arzneimittel nach derſelben; 6, ein Verzeichniß 
der in der Simonsapotheke zu Berlin vorräthigen beſonderen 
Medikamente; 7, eine Mittheilung derjenigen Heilmittel, welche 
ſich in den letzten Jahren als beſonders wirkſam in verſchledenen 
Krankheiten erwieſen. Außerdem findet das ärztliche Publikum 
die Preisaufgaben für 1855 und die folgenden Jahre, ein Na- 
mensverzeichniß der Bade- und Privatärzte an den bedeutenderen 
Badeorten Deutſchlands, einen Aufſatz über die Schwediſche Heil- 
gymnaſtik, eine Darſtellung der Central-Medizinalbthörden und 
ein Namensverzeichniß der Kreis. Phyſiker und Wnndärzte nach 
den Regierungs Bezirken geordnet. 


DB 


Feuilleton. 

„ »Die pyrenäiſche Halbinſel hat in dem Vizegrafen d' Almeida 
Garreth beinen ihrer größeſten Dichter verloren, Portugal feinen einzi- 
gen der Gegenwart. Der Tod des reichbegabten Dichters, Mitgliedes 
der Pairskammer, wird im ganzen Lande tief empfunden; die 
Nation wird feine hinterlaſſene Tochter adoptiren. Die 
portugieſiſche Preſſe, die ſein Hinſcheiden meldet, trug Trauer. 

»Die gefeierte ſpaniſche Tänzerin Pepita d' Oliva hat eine 
ſchöͤne Beſitzung bei Granada erworben, wo ſie ſich einſt für 


immer niederlaſſen will. 
* * 


In dem jüngft veröffentlichten Briefwechſel zwiſchen Göthe 
und Zelter kommt eine Theater- Ankündigung, ddo. Karl- 
ſtadt, 10. Juli, vor, von der Göthe an Zelter ein gedrucktes 
Exemplar überſchickt hatte, und welche folgendermaßen lautet: 
„Zum Vortheil des Herrn Ignaz Viol und feiner Tochter Lud⸗ 
milla: „Menſchenhaß und Reue“, ein hier noch nie geſehenes 
Trauerſpiel von dem gefallenen Kogebue, unglücklicherweiſe; das · 
ſelbe iſt in 6 Akten nebſt einem Prolog, welchen Herr Viol am 
Ende ſeparat halten wird. N. S. Viele dringende Schulden 
ſetzen uns zwar in die angenehme Verlegenheit unſerer Gläubiger, 
daß wir nicht weiter reiſen können. Ich ſpiele den Greis, meine 
Ludmilla die Eulalia; laſſen Sie uns deshalb nicht untergehen; 
Menſchenhaß kennen die Bewobner dieſer Stadt nicht, noch 
weniger wir eine Reue, daß wir uns hieher verirrten; wir bitten 
daher um Zuſpruch, denn es bleibt uns doch nichts.“ 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 4. Januar 1855. 
Weizen 120 —136pf. 85 — 123pf. 
Roggen 116—127pf. 60—70 Sgr. 
Erbſen 53-65 Sgr. 

Hafer 32-36 Sgr. 

Gerſte 104—1l2pf. 50-55 Sgr. 

Spiritus Thlr. 27 vor der Poſt, Thlr. 25 geboten 
pro 9600 Tr. F. P 


Courſe zu Danzig am 4. Januar: 
London 3 M. 194 Br. 


Hamburg 10 W. 44, Br. 441 gem. 
Pfandbriefe 891 gem. 


in A 
LIE VBeränderungd- Anzeige. El 


Nachdem die ſeit dem 1. October 1848 zwiſchen meinem Schwager Herrn Johann Friedrich Poppe und 
mir unter der Firma J. F. Poppe & Comp. beftandene Handelsgemeinſchaft erloſchen iſt, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich in Folge einer neuerdings bewirkten Vermehrung meiner Geſchäftsmittel durch Zuziehung 
von zwei Commanditgeſellſchaftern fortfahren werde, unter der Firma: 


Dünnwald & Comp. 


die bisher befriebenen Geſchäftszweige in erweitertem Maaßſtabe fortzuſetzen. 
An die Freunde der erloſchenen Handelsgemeinſchaft richte ich zugleich die Bitte, das mir in meiner bisherigen 
Wirkſamkeit geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten. 
Berlin, den 1. Januar 1855. H. J. Dünnwald. 


Für Landwirthe. 
Dünnwald $* Comp. 


Berlin. 
(Alexander⸗Straße Nro. 71. Ecke an der Königsbrücke und am Königsgraben, gegenüber dem Alexander -Platz.) 


Nachdem uns die Anzeige geworden iſt, daß unter der Firma: J. F. Poppe & Comp: bisher beſtandene 
Handels⸗Societät am 1. Januar k. J. erliſcht, dehnen wir unſere, der vorerwähnten Firma unterm 18. November 1852 
ertheilte Empfehlung gern auf die einzelnen Theilnehmer dieſer Societät, und insbeſondere auf den Herrn 
H. J. Dünnwald aus, welcher künftig unter der Firma: 


Dünnwald & Comp. 
den bisher betriebenen Debit von landwirthſchaftlichen Producten, Geräthen und Düngungsmitteln fortſetzen wird. 
Wir entſprechen ſeinem desfallſigen Wunſche um ſo bereitwilliger, als uns von keiner Seite her eine Klage über 
deſſen Handlungsweiſe zugekommen iſt, was uns zu der Erwartung berechtigt, daß derſelbe den Landwirthen auch fernerhin 
ächten Guano und preiswürdige Sämereien liefern — ſowie in jeder Bezichung gute und billige Dienſte leiſten wird. 
Potsdam, den 31. Auguſt 1854. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz 


Brandenburg. PEN 
v. Meding. v. Schlicht. 


(Wirklicher Geheimer Rath.) (Oeconomie-Rath.) 


Auf Grund der vorſtehenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 

a. von Feld Sämereien, 

b. Garten Sämereien, 

e. Wald und Obſtbaum Sämereien, 

d. landwirthſchaftlichen Gerathen 
in unſern hieſigen Geſchäftsräumen, und 

e. von Guano, Chili Salpeter, Knochenmehl und Düngegivs 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, Königsberg Hauptlager, 
und an mehreren andern Orten des Binnenlandes Nebenlager unterhalten. In den Provinzen Preußen, Poſen und 
Pommern haben die nachgenannten Firmen, von welchen unſere Preisliſten, ſo wie allgemeine und beſondere Proſpecke 
unentgeldlich verabreicht werden, ſich geneigt finden laſſen, unſer Haus zu repräſentiren, und Aufträge für uns in 
Empfang zu nehmen, den letztern werden wir ſtets die “größte Sorgfalt widmen, um in dem Vertrauen der Herren 
Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen. 


Berlin, den 1. Januar 1855. Dünnwald & Comp. 
Vertreten in Vertreten in 
Allenſtein durch Herrn Kollecker. Lauenburg durch Herrn E. Droß. 
Coeslin H. Maaſf & Co. Makel . » Eduard Borkowski. 
Colberg C. Dammaſt. Neuſtadt W.⸗Pr.⸗ Robert Biellawe. 
Conitz . F. v. Podiasky. Paſewalk : Tiede & Kniebuſch. 
Dt. Crone P. Garms. Poſen a Baltes Weller & Co. 
EjersE d „ W. Eilers. Rügenwalde „Auguſt Riensberg. 
Danzig 5 J. J. Zachert. Schlawe . Eduard Adam. 
Elbing . S. G. G. Schmidt. Schneidemühl - S. Th. Arndt. 
Hohenſtein Fritz Engel. Schönlanke : DM. A. Schilling. 
Jaſtrow F. A. Profe, Pr. Stargardt ; Robert Sploeſteter 
Inſterburg J. Eichelbaum. Stettin eigenes Expeditions Comtoir unter Herrn 
Königsberg» Stto Szitnick. G. A. Eggert. 
en ze 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nro. 3. des 


— 


Seehandel Danzig's El bing's und Königsber 
im Jahre 1854. 

Danzig Ia Laufe des Jahres 1854 find von hier aus 
verſchiff! worden: Al Getreſde, Sämereien und Mehl: 
22.509 ęſt. 40 Sch. Weizen, 1881 Laſt 7 Sch. Roggen, 
18 Liſt 39 Sch Gerſte, 603 Laſt 44 SH. Erbſen, 97 Ei, 
46 Sch. Kinframen, 237 Et. 14 Sch Rappſaamen, 269 Sch. 
Buchweizen, 96 Eir. Timotbeumſaamen, 66 Cir. Kümmel, 
56 Sch. Bohnen, 543 Sch. Wicken u. 195 Tonnen u. Säcke Mehl. 
An fichtenen Hölzern: 182,900 St. Balken, 2491 St. Maſſen, 
2727 St. Spieren, 45,518 St. Mauerlatten, 421,625 St. Dielen 
und Enden, 572,551 St. Sleepers und Klötze, 5404 Fad. Splitt- 
hol, 45 Schock Schaufeln, 6049 Schock Schiffsnägel u Keile, 
110 St. Mühlen Rutben, 46 St. Bagſpriete. An eichnen 
Hölzern: 16,541 St. Balken, 85,536 S. Planken, 1002 Sr. 
Klummbolz, 12.788 Schock Stäbe aller Art. An verſchiedenen 
Wooren u. A: 410 St. Nadſpeichen, 264 Eim. 1184. Kit. 
Spiritus und Branntwein, 40663 3 Tn. Jopenbier, 5150 Err. 
Zink, 331 Cr Stahl, 1196 Ctr. Eifen, 7025 Ctr. Fleiſch u. 
Schmalz, 624 Tu. Waidaſche, 28,923 Ctr. Thierknochen, 
18,689 St. Side, 760 Ger. Knochenſchwärze, 7661 Ctr. Rüböl, 
13,123 Ctr. Oelkuchen, 95,814 St. Baſtmatten, 380 Tu. Theer, 
14,868 Gr. Steinkohlen, 557 Cir. Papier, 1535 Cir. Potte 
aſche, 2773 Cer. Flachs u. Hanf, 26,209 Cir. Talg, 7123 Sch 
Kartoffeln, 2680 St. Federvieh, 8245 Schck Grün“ Gemüſe, 
848 St. Ochſen, 6000 St. Blutegel, 4066 Tonnen Heeringe, 
7000. St. Mauerſteine 405, Cor. Schuddi⸗ und Schaafwolle, 
159 Cer. Brod, 428 Scheck. Eier, 14,596 St. irdene Pfeifen, 
255 Cir. Heu und 139 Cer. Confituren. 

Die geringen Vorräthe von Getreide und Sämereien am 
Schluſſe des Jahres 1854, die ſeit mehr als hundert Jahren 
namentlich von Weizen nicht ſo niedrig waren, belaufen ſich nur 
auf: 806 Laſt Weizen, 387 Laſt Roggen, 50 Laſt Gerſte, 
100 Laſt Erbſen, 11 Laſt Hafer, 360 Laſt Rübſen und 100 Laſt 
Leinſaat. 

Angekommen ſind im Laufe des Jahres 1854: Von 
Belgien 18, Bremen 16, Dänemark 326, England 520, Frank- 
reich 27, Hamburg 12, Hannover 22, Holland 97, Lubeck 15, 
Mecklenburg 40, Oldenburg 2, Oſtſceflotte 37, Preußen 261, 

Rußland 1, Schweden und Norwegen 110 Schiffe. 


Aus gegangen find im Jahre 1854: Nach Belgien 52, 
Bremen 50, Danemark 109, England 883, Frankreich 76, 
Hamburg 1, Hannover 16, Holland 140, Lübeck 3, Mecklen⸗ 
burg 2, Oldenburg 13, Oſtſeeflotte 17, Preußen 85, Portugal 
1, Spanien 8, Schweden und Norwegen 44 Schiffe. 

Nach der Nationalität find im Jabre 1854 in Danzig 
folgende Schiffe angekommen: Belgier 1, Bremer 2, Dä en 
178, Engtänser 258, Frantoſen 1, Hamburger 5, Hannove, 
roner 62, Holländer 218, Inlaͤnder incl. 170 hieſige 529, 
Lübecker 3, Mecklenburger 117, Oldenburger 16, Portugieſen J, 
Schweden und Norweger 113, zuſammen 1504 Schiffe. — 


Die Danziger Rhederei beſtand im Aafange des Jahres 
1854 aus 107 Schiffen und 3 Dampibooten;, im Laufe des 
Jahres gingen 9 Schiffe verloren und 6 wurden verkauft; da- 
gegen kamen als neu erbaut 9 hinzu, fo daß am Anfange des 
Jahres 1855 die hieſige Rhederei aus 101 Schiffen und 
3 Dampfbooten beſleht (darunter 8 kupferfeſte und 15 kupfet⸗ 
feſte und gekupferte), welche 25,951 Normallaſten enthalten. — 
Die Hauipt⸗Rheder Danzigs find: Alex. Gibſone mit 16 Ser- 
ſchiffen und 2 WeſchſelPaſſagier Dampfbooten. George Linck 
mit 18 Schiffen G. F. Focking und Fr. Heyn jeder mit 
8 Schiffen. C. H. Bulcke, John Paleske und F. W. Voeltz 
jeder mit 6 Schiffen f 


Elbing In dem verfloſſenen Jahre 1854 wurden fie 
wärts überhaupt verſchifft nur: 2999 Laſten, und zwar: 1994 
Laſt Weizen; 122 Laſt Roggen; 214 Laſt Erbſen; 619 Tonnen 
Sie Leinſoat; 10,500 Cir. Oelkuchenz 12,469 Cir thier. 
Knochen, 20 Orhoft Wein und 12 Laſt Meubles Dieſe 2999 

aſten wurden in 64 Schiffen verſendet, wovon 10 hier an der 
10 Stade, die übrigen in Pillau ihr: Ladungen eingenommen haben. 
Eingekommen find hier überhaupt 13 Schiffe, von denen 3 leer 
wieder ausgingen. — Im Laufe des Jahres 1854 ſind bier 4 
Seeſchiffe erbaut und davon 3 nach auswärts verkauft. Die 
hieſige Rhederef beſtand am Schtuffe des Jahres 1854 aus 12 


3's] Schiffe 


Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 4. Januar 1855. 


n, enthaltend zufammen 2304 Normall iſten. — Im Bau 
begriff a iſt ein eiſernes Dampf- Schrauben Schiff von 100 Laft 
Tragfähigkeit und 40 Pferdekraft, und zwei Dampfboote, jedes 
von 25 Laſt Tragfähigkeit und 20 Pferdekraft. (E. A.) 
Zu Ende des Jahres 1854 betrug der Beſtand an Weizen 
487 Laſt, Roggen 320 Laſt, Gerſte EI Laſt, Hafer 150 Laſt, 
Erbſen 318 Laſt, Bobnen 15 Lat, Wicken 20 Laſt. Linſaat 
278 Laſt, Rappfaat 326 Laſt und Hanffaat 26 Laſt. (N. E. A.) 


Königsberg. Von hier wurden im Jahre 1854 exportirt: 
ca. 13,294 Laſt Weizen, 4905 Liſt Roggen, 271 Laſt Gerſte. 
1235 Laſt Hafer, 1664 Laſt Erbſen, 879 Laſt Bohnen, 1216 
Liſt Wicken, 5433 Laſt Leinſaat, 45 Laſt Rübfaat. — Die 
ohngefähren Waaren-Beſtände find am Aafange d. J. 1800 Laſt 
Weizen, 1000 Laſt Roggen, 180 Laſt Gerſte, 300 Laſt Hafer, 
800 Laſt Erbſen, 500 Laſt Bohnen, 150 Luft Wicken, 900 
Laſt Leinſaat, 45,000 Stein Flachs, 7500 Stein Flachsgeede, 
145.000 Stein Hanf, 10,300 Stein Hans eede, 55,000 Decher 
Matten, 2000 Faͤſſer Talg, 97 Fäſſer Hanföl Bei Flachs und 
Flachs⸗ Heede, Hanf und Hanf Heede dürfte aber ein großer Theil, 
wie auch beim Talg, auf ruſſiſche Speditionsgüter kommen (O. 3.) 


Aus eine Amſterda mer Handelsberichte, der die Waa⸗ 
renbeſtände am Schluſſe ſämmtlicher Jahre von 1847 bis 1854 
enthielt, entnehmen wir die bemerkenswerthe Thalſache, daß die 
Beſtände von Weizen und Roggen an jenem Platze am 
Schluſſe des vorigen Jahres bedeutend geringer waren ale 
am Schluſſe des Notbjahres 1847. Es war der Beſtand von 
Weizen Ende 1847: 4300 Laſt, Ende 1854 nur 1500 Laſt; 
von Roggen Ende 1847: 20,000 Laſt, Ende 1854: nur 3000 
Liſt (N. E A.) 


Vermiſchtes. 

Ueber die dem Herrn Ferdinand von Leſſeps, ehe maligen 

| Srausöfiihen Konſul in Kairo, von der Aegyptiſchen Regierung 
ertheitte Konzeſſon zur Durchſtechung der Landenge von Suez 
gehen der b. C nachfolgende nähere Mittheitungen zu. Die 
von Herrn Leſſeps zu bildende Geſellſchaft übernimmt es, die 
Lindenge zu durchſtechen, einen für die große Schifffahrt zugang 
lichen Kanal mit zwei Zugängen vom Rothen und vom Mittel- 
ländiſchen Meere mit einem oder zwei Hafen anzulegen. Die 
Dirtktion der Geſellſchaft wird von der Aegyptiſchen Regierung 
ernannt und unter den nichtbetheiligten Aktien⸗Inhabern gewäblt. 
Die Konzeſſion ift auf 99 Jahre vom Tage der Eröffgung des 
Kana's an verliehen Die Regierung erhält 15 pCt. von dem 
Reing winn des Unternebmens; 10 pCt. fallen an die Gründer! 
das Uebrige kommt zur Bertbeilung an die Aklien-Jnhaber. Die 
Tarife werden, im Einvernehmen mit der Megierung, durch die 
Geſellſchaft feſtgeſtellt und ſollen für alle Stationen gleich fein. 
Di: Erbebung der Zolle geſchieht durch die Beamten der Geſellſchaft. 
“ Da in den letzten Tagen im engliſchen Parlament über 
die Zweckmäßigkeit einer Fremdenlegion ſo heftig geſtritten wurde, 
fo dürfte folgende Anrkvote, die von einem engliſchen Peninfülar- 
Offizier in feinen „Feldzugs⸗Skizzen“ mitgetheilt wird, und die 
als Wellington's Anſicht über eine deutſche Legion gelten könnte, 
nicht unintereſſant ſein Er erzählt? „Gegen Mitternacht pa 
tronillirte ich über unſere Schildwachen binaus bis zu der vor⸗ 
geſchobenen Vedette des Iften Regiments det hannöverſchen Huſaren. 
Nachdem ich einige Worte mit dem Wachtpoſten gewechſelt hatte, 
ſagte er zu mir in gebrochenem Engliſch: „Sie bewegen ſich“, 
indem er auf die feindliche Linie zeigte. Auf meine Frage, was 
ihn zu dieſem Glauben veranlaſſe, erwiederte er: „Geben Sie 
Ach“, man hört Wagen und Kanonen in Bewegung.“ Als ich 
mein Ohr auf die Erde legte, hörte ich in der That ganz deutlich 
die dumpfen Töne der Räder. Ich fragte ihn weiter, in welcher 
Richtung man ſich nach feiner Anſicht bewege, worauf er, ohne 
ſich zu beſinnen ſagte: „von links nach rechts“, und auf meine 
Frage „wirum“? antwortete er eben ‚fo ſicher: weil kleine Dinge 
(Schatten) das Bivouakfeuer von links nach rechts auf Augen- 
blicke verdunkeln, folglich marſchiren ſie rechts.“ Nachdem ich 
mich durch forgfältige Beobachtung von der Wahrheit dieſer feiner 
Behauptungen hinlänglich überzeugt hatte, rirt ich zurück und 
rapportirte den Fall meinem Vorgeſetzten, dem wachth benden 
Stabsoffizier, der in jener Nacht den Worpoftendienft hatte. 
Dieſer hatte nichts Eiligeres zu thun, als es dem General mit 


zutheilen. Wenige Minuten ſpäter kam Lord 
herunter und indem er zu den Vorpoſten ritt, fragte er, wer 
das Gerücht ausgeſprengt babe, daß der Feind in Bewegung fei? 
Ich erzählte ibm das bereits Erwäbnte, worauf er näher ritt 
und den Feind eine Zeitlang ſelbſt tekognoszirte. Als er zurück⸗ 
kehrte, hörte ich ihn zu dem ihn begleitenden Stabsoffizier ſagen: 
„A d—d sharp fellow that German Hussar; I wish I had 
more of them.“ — (Ein verdammt aufgeweckter Burſche, jener 
ich wünſchte, ich hätte deren mehr.)“ 


Inländiſche und ausländische Fonds Courſe. 
2 Berlin, den 3. Januar 1855. 


Wellington ſelbſt 


| 
! 
| 


If. Brief 


1 rät If. | Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 43 991 81 pomm. Rentenbr. 4 — 93 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 964 954 Poſenſche Rentenbr. 4 927 8 
do. v. 1852 4 964 95] Preußiſche do. 4 921 — 
do. v. 1854 4 964 952 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1073 1063 
do. v. 1853 4 92 913 Friedrichsd'or — 137, 13% 
St.⸗Schuldſcheine 37 834 831 And. Goldm. a5 Th. — 85 7 
Pr.⸗Sch. d. Seehel. — — — Poln. Schatz ⸗Oblig. 4 603 685 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — 91 do. Gert, L. a. 5 844 834 
Bomm. do. 1 971 962 do. L. B. 200 Fl. — 19. — 
Poſenſche do. 4 — 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 894 — 
do. do. 31 923 92 do. neueſte Il. Em. — 89 — 
Weſtpreuß. do. 33 — 88. do. Part. 500 Fl. 4 — 7 


An gekommene Fremde 
Am 4. Januar 1855. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Dr. Ziegner und Hr. Studioſus Bobrik a. Neuteich. Die 
Hrn. Kaufleute Guͤldenfeld a. Paris, Fegge und Hr. Korbmachermſtr. 
Elkiſch a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Claaſſen a. Brück und v. Jackowski 
a. Kl. Jablau. Hr Gutsbeliger Knorre a. Schartowitz. Hr. Poſt⸗ 
halter Fechter a. Elbing. Hr. Kaufmann Holkner a. Berlin. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Brauer Heinberg a. Coͤslin. Hr. Gutsbeſitzer von Tempski 
a. Malwienshuͤtte. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Superintendent Gehrt n. Gattin a. Loͤblau. Hr. Kaufmann 
Deutgen a. Haven. 
3 Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbefiger Kattner a. Wierſch und Toͤws a. Marienburg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kaufmann Müller a. Remſcheid. Hr. Gaſthofbeſitzer Schulz 
a. Bromberg. 


Stadt Theater in Danzig. 

Freitag, den 3. Januar. (Abonnement suspend) Dritte Gaſt— 
Vorſtellung des Herrn Profeſſor Herrmann. Indiſche und 
Chineſiſche Magie. (Das Nähere der Zettel.) Vorher: Bade⸗ 
kuren. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz. 

Sonnabend, den 6. Januar. (Abonnement suspendu.) Vierte 
und vorletzte Gaft-Vorftellung des Herrn Profeſſor Merrmann. 
Indiſche und Chineſiſche Magie. (Das Näbere der Zettel.) Den 
Anfang macht: (neu einſtudirt): Die eiferſüchtige Frau. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 


In E. G. omann's Kunſt⸗ und ei, 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging fo eben ein: 


Inſtructionsbuch 


zur Bildung von Lehrern für den theoretiſchen Unterricht, ſo wie fuͤr 
Offizier⸗Aſpiranten, einjährige Freiwillige und zum Selbſtunterricht, 
von Neander von Petershaiden ze. — In zwanglosen Heften. Erſtes 
Heft, enthält. das preußiſche Infanterie Gewehr. Mit 108 eingedruckten 
— Figuren und 5 Steindrucktafeln. Preis I Thlr. 
Mein reichhaltiges Preis Verzeichniß über 
Gemüſe-, Feld- und Blumen-Samen 

iſt fo eben erſchienen und enthält außer den gangbarſten Gemüſe— 
Arten die neueſten Blumen» Samen, welche dieſes Jahr zum 
erſten Male in den Handel kommen, ſo wie auch eine Aus- 
wahl Fruchtpflanzen und Topfgewächſe— 

Auf frankirte Anfragen ſteht daſſelbe ſofort kranco zur 
Dispofition. 

Erfurt, den 1. Januar 1855. 

| Friedrich Sorge, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Ein Hauslehrer, diaturch im 
Unterricht, Latein, 


Elementar- 
Franzöſiſchen u. Fortepiano, 
findet zu Oſtern d. J. ein gutes Placement beim Gutsbeſitzer 
Dan zu Alt Viec bei Schöneck. Mit der Meldung 
werden die Teſtimonien abſchriftlich erbeten. 


Frische Victoria - Austern 


bei P. J. Aycke & Co. 
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Verliniſche Lebens: 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Es erfreut ſich die Geſellſchaft, 
Beſtand von faſt 
Drei Millionen Thalern, 

in Verbindung mit billigen Prämien-Satzen und ſolidem Be 
fahren bei dem Verfiherungs-Gefchäfte, des beharrlichen Bil 
trauens des Publikums, daß ſie Ende November d. * nad 
Abrechnung von Ausſcheidungen und Todesfällen von 164 PM 
ſonen mit 191,500 Thalern, 

7,676 Perſonen mit 8,943,900 Thalern 
als verſichert aufweiſen und auf einen guten Fortgang fer 
rechnen kann. 

Berlin, den 14. Dezember 1854. 


Direction der Berliniſchen 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zun 

öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 31. Dezember 1854. 


. A: Fischer, 


Haupt-Agent 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
De m Agent in Pr. Stargardt. 1 
erlehrer F. ei i i Y 
FTT 
Den geehrten Kirchenpatronen un | 
Gemeinden in Danzig und Umgegend erlaube ich mir meint 
Glockengießerei zum Guſſe neuer Glocken als auch um 
Umguſſe alter Glocken zu empfehlen. Bei dem Transport ver | 
Eiſenbahn können die ſchwerſten Glocken mit Leichtigkeit beförde 
werden, und übernehme ich den Transport derſelben auf meine | 
Koſten. Sollten vielleicht die geehrten Kirchenpatrone oder 
Gemeinden geneigt ſein, Beſtellungen zu machen, fo werde ich 
ſolche pünktlich und gut zur Zufriedenheit bei möglichſt billigen 
Preiſen ausführen. 
Stettin a. d. O., Breiteſtraße 386. 
C. Voss, Glodengießer. 
t t e ft. i 
Daß der Glodengießermeifter Herr Carl Voss in Stettin, 
den kontraktlichen Beſtimmungen gemäß, bei umgießung unſerer dre 
Glocken das disharmoniſche Gelaͤute derſelben in ein vollko emen harmo“ 
niſches Geläute umgewandelt und zur Zufriedenheit der ganzen Gemen 
hergeſtellt hat, wird demſelden hierdurch auf Verlangen, der Wahrheit 
gemaͤß, beglaubiget. 
Drieſen, den 10. Februar 1852. 


unterſtützt durch einen Kapital 


Das Kirchen Kollegium. 
Marquard. €. L. Salis. Dargatz. 
Oberpfarrer. Rathmann. Kirchenvorſteher. 


Ich beſcheinige Herrn Glockengießermeiſter Carl Voss hierſelbſt / 
daß derſelbe vorzuͤgliche Glocken anfertigt. Mehrere ſeiner Arbeiten 
habe ich, den konkraktlichen Beſtimmungen gemäß, revidirt, und den 
Ton ſtets richtig und harmoniſch befunden, z. B. die von mir zuletzt 
beſichtigten drei Glocken in Drieſen. Die Schönheit und Fülle des 
Gelaͤutes, ſowie die ſaubere Arbeit, hat Herrn Voß einen bedeutenden 
Ruf erworben, ſowie auch alle Kirchen an demſelben einen zuverlaſſigen 
und ehrenhaften Mann gefunden haben. 

Stettin, den 4. Maͤrz 1854. 
Dr. Loewe, Muſikd irector- 


* 0 * * . dir” i 
Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebäude, 
ſind zu haben: 


Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: 
3 1) Mieths- Kontrakte zu ganzen Häuſern wie zu 
einzelnen Logis, in der üblichſten Form; 
) Quitt ungs bücher über empfangene Miethe, 
* bei monatlicher, vierteljährlicher und halbjährlicher 
Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 
N 3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 
4) Aushänge⸗Zettel, um Stuben (mit und ohne 
2 Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. 


ZumGebrauch für Hypothekengläubiger: 
„ Quittungsbücher über empfangene vierteljährliche 
5 oder halbjährliche Intereſſen. 


NN 


2 


N 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


